
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 42

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 342 -
ben ©rfolg beä ©anjen geroötjnlidj nur gefdjäbigt.
Seifpiele oom Sefäjiefeen eigener Sruppen, angeb*

lidjer SRaffenoerroenbung u. bergl. finb rootjl naaj
unb naaj überaü unter äbnlidjen Serbältniffen be*

fannt geroorben! —
SBaä ber Serfaffer nun am ©djluffe beä Sangen

unb Sreiten über bie Sbätigfeit ber gelbprebiger
erroäbnt, oerbeffert ben ©inbrucf niajt, roeldjen bie

©djrift auf ben Sefer im Slügemeinen gemaajt tjat.
©ie »Slnfpraaje an bte Sruppentbeile oor Seginn
ber Slftion" feitenä beä gelbprebtgerä roirb fidjers
lidj einen ungünftigeren ©inbrucf auf biefelben tjer*

oorbringen, alä roenn ber güljrer einige furje,
oieüeidjt audj berbe SBorte an feine Seute ridjtet.
SBenlgftenS tjat baä Sefetere, roie unä mebrfadj be»

fannt geroorben, ftetä eineä guten ©inbrucfeä niajt
ermangelt, roäljrenb roir überjeugt finb, bafe baä

©egentbeil ber gaü geroefen fein roürbe, roenn bie

unä nodj redjt roofjlbefannten ©eftalten preufeifdjer
gelbprebiger „auf ben Stenbejoouäplafe berangerit»
ten" roaren, um eine iljrer falbungäooüen SReben

jum Seften ju geben, ©en ridjtigen, ben ©olbaten
in foldjem gaüe pacfenben Son, roorauf eä

bodj Ijier aüein anfommt, fonnte aufeer bem üjm
befannten Äompagnie» ober Sataiüonäfomman»
banten Ijödjftenä nod) ein Äapujiner treffen, aber

fetner jener mit iljrer tljeologifdjen ©elefjrfamfeit
prunfenben S^bifl«. — 12.

Pechds de Garnison oon @. S. unb Souvenir de

St. Cyr oon 31. Seüer
betiteln fidj jroei im militärifdjen Serlage oon

fe. ©ijarIeä«Saoaujeüe (Sariä unb Simogeä) er«

fdjtenene, bie oerfdjiebenen Sl"^n beä militärifctjen
Sebenä in granfreid) ffijjirenbe Südjer, bie roir
benen empfefjlen, bie nadj beä Sageä Saft unb

ÜRüljen ftdj einige ©tunben im bebaglidjen ©effel
an erijeiternber, anfprudjälofer Seftüre erfjolen
rooüen.

©arnifon«@ünben nennt ber befdjetbene

Serfaffer bte junädjft für engere greunbeäfreife
beftimmt geroefene Slufjeidjnung tjeiterer ©cenen

auä bem ©afe« unb Sljeaterleben ber ©arnifon,
auä bem gelbleben in Sltgier, ernfte ©reigniffe auä

bem beutfdj'franjöfifdjen Äriege unb fleiner für
Srioatauffübrung geeigneter bramatifdjer ©cenen.

©inige Serfe bürfen natürliaj nidjt fehlen, ©olaje
djarmante ©ünben oerjeibj man gern! —

Sn ben „©rinnerungen auä Saint»
S g r " fpielt fidj ein ©tücf beä franjöfifajen jungen
Offijier«Slfpirantenlebenä ab. SBir aififtiren ©ce*

nen, roie fie audj in ben Äabeltenljäufem unb

militärifajen ©rjiebungäanftalten anberer «Dtattonen

oorjufommen pflegen, ©abei fann man audj nodj

©predjftubien madjen, benn ber in ©t. ©or ge»

bräudjliaje militärifdje 3ar8on mxxb genau erflärt.
— ©er oorliegenbe Sanb betjanbelt nur baä e r ft e

Satjr, eä roirb mitfjiu rootjl balb baä jroeite %abx

folgen. J. v. S.

(Siftgettoffcttfdjaft.

— (©djmeiäertfiJjer SRennöereiit.) ©fe fKitgtiebcrjafjt be«

fdjwefjcrffcfjcn SRennoerein« fjat fidj im testen Sabre in ctfteu»

lltfjet Sffieife »etmeljrt unb beträgt jur Seit 477. Sm mctftcn

SWItgliebet jäblt ble ©cftlon Sütfd), nämtfd) 188; nad) Sütfd)
folgt Safet mit 145, Setn mit 84 SWitgtiebetn ic. ©er Seridjt
ber ©eftion Safet fpridjt ba« Scbauctn barüber au«, bag ba«

Sntereffe füt ben SRennoetetn fn Safel fmmet mebt etttfcfjt unb

bafj ftd) fein junger SRadjwudj« mc$t finbet, bet ftdj an ben

Sftennen beteiligt.

3m Seridjt bet ©eftfon Sütid) lefen wft: „©et Sorftanb
glaubte bfe fleine Setfjellfgung, welcfje fidj bei ben letjten Set«

fudjen, gemelnfdjaftffdje SRftte ju »eranftatten, jefgte, fn bem

©fnne au«lcgen ju follen, bafj bet SRennoerefn anbeten fpejiellen
©efeafdjaften biefe Strt bet Sfjätfgfeit übetlaffen unb ftd) auf bfe

Seranftattung ber SRennen befdjränfen fott." Smmertjln fprfdjt
ber Sorftanb bie Oenefgtfjelt au«, wleber fotdje [Ritte ju »eran«

jlalten, wenn bejüglldje SSünfctje ber SWItglleber geäußert wetben.

©ie erfieblldje Sermebrung bet «Kftglfeberjafjt fdjeint bem Sor«

ftanb ein Seidjen ju fein, bafj ba« Snleteffc an ben Scfttebungen
be« SRennoerefn« nidjt fm Slbncljmen begriffen fei unb bet Serfdjt
fonftattrt mit Sefriebigung, bag in Sütfdj übettjaupt wfeber mebt

geritten wetbe al« fn ben testen Sabren.

©fe Sbätigfeit bet ©eftfon Setn befdjränfte fidj im Serfdjt««

fatjt auf ble Dtganffatfon unb ©utdjfüljtung be« SRennen«. ©et
©eftlon«btrldjt bebt mit Sergnügen tjer»ot, bafj burd) ben Um«

ftanb, bafj bte«mal ba« SWllftärreften mebt fn ben Sotbergtunb
gefteüt unb bamit bet praftifdje SRufjen bet SRennen füt bfe göt«

betung unferer SBefjrfraft fonftatlrt wotben fei, bie Sejfrebungen
be« SRenn»etein« bei bet Serner Seoölferung Soben gefagt

tjaben. Sn «Steifen, wo frütjer Slbnefgung, wenn nfdjt geinb«

fdjaft gegen ble SRennen »orljettfdjtc, jeige fid) Jefct (Sntgegen«

fommen, tljeftwtlfe fogat warme ©ijmpattjfe.

©a« allgemeine SWltltärrelten be« letstfäljtlgen SRennen« bot

efnen wofjttbucnben Äontcaft ju ben frütjeren Selftungen unb bfe

gortfdjrttte waten unoerfennltdjr.

3mmerrjfn jeigten, wie ber Seridjt be« Sentratoorftanbt« au««

füljrt, bfe SRennen, bag unfere Snjudjt nod) nidjt auf bet roünfdj«

baten Jg>5tjc ftellt unb bag jur (Srreidjung be« »orgefe^ten Stete«

nodj »tel getban werben mug. (SR. 8. SO

— (Sa? äßettreimen iu «Bimäj) am 4. unb 5. Cftober

bat, »om «ffietttt begftnfilet, einen guten Setlauf genommen unb

attgemefn beftletfgt. ©a« ©tgebnig bc« erften SRenntagc« wat

folgenbe«:

Stabteiten füt Sßfetbe, wetdje tn ber ©cfjwctj fieben (©Iftanj
2000 SWetet, 2l/s SWal bte Sa&n). SJkeife erblettcn: 1) 3-
SRegameij, Saufanne, 219 ©efunben, 2) Stift, ©djwatjenbadj,

Sfjalwetl, 221 ©efunben, 3) Sbt. ßtüfe, Sürid), 225 ©efunben,

4) 2t. Slitbetau, glarc^t, 235 ©efunben, 5) SR. SWütf, Soubr»),

279 ©efunben.

Sm gfadjrennen, füt Sfetbe attet Sänber (©fftanj 2400 SWeter,

bret SWat bie Safjn), (legten: 1) X. be So»«, Saufannc, 178

©efunben, 2) D. Utricfj, ©enf, 1787a ©efunben, 3) 31. Sogt,

2Btn!ettt)iir, 183 ©efunben.

3m SWilftär»«£ütbenreiten, füt Untetoffijlete unb ©olbaten bet

fdjweijetifdjen Ulrmce auf eigenen otet ©tenflpferben »on Äante«

taben (©tftanj 1800 SWelet, 21/* SWal ofe Saljn; .Spürten SO

ßentlmetet). erbiclten Sreife: 1) $$. Stodj, ©ragoner, Surfet),

141 ©efunben (Stei« fed)«fjunbett gtanfen), 2) ®. Süfceffdjwab,

©tagonet, SWagbcn, 150 ©efunben, 3) SR, ©djaub, ©ragonet,

SWagben, töO1/«» ©efunben, 4) 3»f). Senfer, ©ragonet, Sf)ötfgen,

151 ©efunben, 5) (5. £eg, ©ragoner, SBIcfenbangen, 152 @e»

tunben, 6) St. gornerob, ©ragonerforpotat, Sloendje«, 7) 31. SWüHet,

©ragoner, Stmlfon, 157 ©efunben, 8) D. Seffer, ©tagonet»

wadjtmetfter, Sangentljal, 162 ©efunben.

3m ©eftfon«»3agbrcnnen (gudj«jagb, Jperrenreften), geritten

»on SWitgtiebern bet ©eftion Sütid), ©iftanj jitfa 3000 SWetet,

SWaftet: £ett ©ragoner»§auptmitnn S)t. ». SWuralt, waten ©e»
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den Erfolg des Ganzen gewöhnlich nur geschädigt.

Beispiele vom Beschießen eigener Truppen, angeblicher

Massenverwendung u. dergl. find mohl nach

und nach überall unter ähnlichen Verhältnissen
bekannt gemorden! —

Was der Verfasser nun am Schlüsse des Langen
und Breiten über die Thätigkeit der Feldprediger
erwähnt, verbessert den Eindruck nicht, welchen die

Schrift auf den Leser im Allgemeinen gemacht hat.
Die «Ansprache an die Truppentheile vor Beginn
der Aktion" seitens des Feldpredigers wird sicherlich

einen ungünstigeren Eindruck auf dieselben

hervorbringen, als wenn der Führer einige kurze,

vielleicht auch derbe Worte an seine Leute richtet.

Wenigstens hat das Letztere, wie uns mehrfach
bekannt gemorden, stets eines guten Eindruckes nicht

ermangelt, während mir überzeugt sind, daß das

Gegentheil der Fall gewesen sein würde, wenn die

uns noch recht wohlbekannten Gestalten preußischer

Feldprediger „auf den Nendezvousplatz herangeritten"

wären, um eine ihrer salbungsvollen Reden

zum Besten zu geben. Den richtigen, den Soldaten
in solchem Falle packenden Ton, worauf es

doch hier allein ankommt, könnte außer dem ihm
bekannten Kompagnie» oder Bataillonskommandanten

höchstens noch ein Kapuziner treffen, aber

keiner jener mit ihrer theologischen Gelehrsamkeit

prunkenden Prediger. — 12.

t?e«Ke« cke «»rnison von E. T. und Souvenir cke

8t. «vr von A. Teller
betiteln sich zwei im militärischen Verlage von

H. Charles-Lavauzelle (Paris und Limoges)
erschienene, die verschiedenen Phasen des militärischen
Lebens in Frankreich skizzirende Bücher, die mir
denen empfehlen, die nach des Tages Last und

Mühen sich einige Stunden im behaglichen Sesfel

an erheiternder, anspruchsloser Lektüre erholen

wollen.

Garnison»Sünden nennt der bescheidene

Verfasser die zunächst für engere Freundeskreise

bestimmt gewesene Aufzeichnung heiterer Scenen

aus dem Cafs- und Theaterleben der Garnison,
aus dem Feldleben in Algier, ernste Ereignisse aus
dem deutsch-französischen Kriege und kleiner für
Privataufführung geeigneter dramatischer Scenen.

Einige Verse dürfen natürlich nicht fehlen. Solche

charmante Sünden verzeiht man gern! —

In den „Erinnerungen aus Saint»
Cyr" spielt sich ein Stück des französischen jungen
Ofsizier-Aspirantenlebens ab. Wir assistiren Scenen,

wie sie auch in den Kadettenhäusern und

militärischen Erziehungsanstalten anderer Nationen

vorzukommen pflegen. Dabei kann man auch noch

Sprechstudien machen, denn der in St. Cyr
gebräuchliche militärische Jargon wird genau erklärt.

— Der vorliegende Band behandelt nur das erst e

Jahr, es wird mithin mohl bald das zweite Jahr
folgen. v. 3.

Eidgenossenschaft.

— (Schweizerischer Rennverein.) Dte Mttgliederzahl de«

schweizerischen Rennvereins hat sich im letzten Jahre in erfreulicher

Weise »ermehrt und beträgt zur Zeit 477. Am meiste»

Mitglieder zählt die Sektion Zürich, nämlich 183; nach Zürich

folgt Basel mit 145, Bern mit 84 Mitgliedern ic. Der Bericht
der Sektion Basel spricht das Bedauern darüber au«, daß da«

Interesse für den Rennverein in Basel immer mehr erlischt und

daß sich kein junger Nachwuchs mchr sindct, der sich an den

Rennen betheiligt.

Im Bericht der Sektion Zürich lese» wir: „Der Vorstand

glaubte die kleine Betheiligung, welche sich bei den letzten

Versuchen, gemeinschaftliche Ritte zu veranstalten, zeigte, in dem

Sinne auslegen zu sollen, daß der Rennverein anderen speziellen

Gesellschaften diese Art der Thätigkeit überlassen und sich auf die

Veranstaltung der Rennen beschränken soll." Immerhin spricht

der Vorstand die Geneigtheit aus, wieder solche Ritte zu

veranstalten, wen» bezügliche Wünsche der Mitglieder geäußert werden.

Die erhebliche Vermehrung der Mitgliederzahl scheint dem

Vorstand ein Zeichen zu sein, daß das Interesse an den Bestrebungen
des Rennvereins nicht im Abnehmen begriffen sei und der Bericht

konftaiirt mit Befriedigung, daß in Zürich überhaupt wieder mehr

geritten werde «IS in de» letzte» Jahren.

Die Thätigkeit der Sektion Bern beschränkte sich im Berichtsjahr

auf dte Organisation und Durchführung deê Rennens. Der
SektionSbericht bebt mit Vergnügen hervor, daß durch den

Umstand, daß diesmal das Militärreiten mehr in den Vordergrund
gestellt und damit der praktische Nutzen der Rennen sür die

Förderung unserer Wehrkraft konstatirt worden sei, die Bestrebungen
des RennveretnS bei der Beiner Bevölkerung Boden gefaßt

haben. In Kreisen, wo früher Abneigung, wenn nicht Feindschaft

gegen die Rennen vorherrschte, zeige sich jetzt Entgegenkommen,

theilweise sogar Wirme Sympathie.

DaS allgemeine Militärreiten de« letztjährigen Rennens bot

einen wohlthuenden Kontrast zu den früheren Leistungen und die

Fortschritte waren unverkennltche.

Immerhin zeigten, wte der Bericht des Zentralvorstande«

ausführt, die Rennen, daß unsere Inzucht noch nicht auf der wünsch-

baren Höhe steht und daß zur Erreichung des vorgesetzten Zieles

noch viel gethan werden muß. (N. Z. Z.)

— (Das Wettrennen in Zürich) am 4. und s. Oktober

hat, »om Wettir begünstigt, einen guten Verlauf genommen und

allgemein befriedigt. DaS Ergebniß des ersten Renntage« war

folgende«:

Trabretten für Pferde, welche tn der Schweiz stehen (Distanz
200« Meter, 2'/, Mal die Bahn). Preise erhielten: 1) I.
Regaine», Lausanne, 219 Sekunden, 2) Alfr. Schwarzenbach,

Thalwetl, 22l Sekunden, 3) Chr. Kruse, Zürich, 225 Sekunden,

4) A. Anderau, Flawyl, 235 Sekunden, d) R. Müri, Boudrz,

279 Sekunden.

Im Flachrennen, für Pferde aller Länder (Distanz 2400 Meter,

drei Mal die Bahn), siegten: 1) T. de Loys. Lausanne, 173

Sekunden, 2) O. Ulrich, Genf, 178'/s Sekunden, 3) A. Vogt,

Winterthur, 183 Sekunden.

Im Militär-Hürdenreiien, sür Unterofstziere und Soldaten der

schweizerischen Armce auf eigenen oter Dtensipferden »on Kameraden

(Distanz ISO« Meier, 2^4 Mal die Bahn; Hürden S0

Centimeter), erhielten Preise: 1) PH. Bloch, Dragoner, Zürich,

141 Sekunden (Preis sechshundert Franken), 2) S. Lützelschwab,

Dragoner, Magdcn, 150 Sekunden, 3) N, Schaub, Dragoner,

Mägden, tdi?/« Sekunden, 4) Joh. Jenser, Dragoner, Thörtgen,

151 Sekundcn, 5) E. Hcß, Dragoner, Wtcsendangen, 152

Sekunden, 6) A. Fornerod, Dragonerkorporal, AvencheS, 7) St. Müller,
Dragoner, Zimtkon, 157 Sekunden, 8) O. Getser,

Dragonerwachtmeister, Langenthal, 162 Sekunden.

Im Seklions-Jagdrennen (Fuchsjagd, Herrenreiten), geritten

von Mitgliedern der Sektion Zürich, Distanz zirka 3000 Meter,

Master: Herr Dragoner-Hauptmaun N. v. Muralt, waren Ge»
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wtnttet: 1) £tagonct«£)bettlentetiant -fmttlmat.n, Sütfdj, 2)
©tagoner«Sfeutenant SW. SWüUer, Sürfdj, 3) ©ragoncr«Sfcutenant
SB. Saumann, Sütid). — Su bfefem SRennen Ijatten ftd) nut
etwa 10 Sfjelfnebmet efngefunben.

Sef bem 3agbtennen etcfgnete fidj an bet Spffte, wo bfe fetten
ftd) jum eigentlidjen Stefätewten wfebet otbnetcn, ein SWigsct«

fiänbnfg. SRut Jperr ©tagonet • Dbetlfeutenant SWüUer folgte
bem gudj« unb langte al« erftet an; ble 3agb, weldje entgegen«

gefefet abgcfdjwcnft batte, wutbe »on SlttlttetfcDbetllcutenant
Änedst gefübrt. Sefeteret folgte at« jwefter tjinter kern gudj« an.
©a« SRennen wutbe al« ungültig ctflätt unb fofott »on bet

©efellfdjaft (Jpett Änedjt, tet beteft« jwei SWat getftten batte,
entbleit fid) bet Setbeflfgung) nodjmal« gelitten, ©te ©Iftanj,
wetdje fn biefem jweimalfgen SRitt jutüdgetegt wutbe, betrug
6000 SWetet! «§ett Dbetlfeutenant Jpürlimann Jolle ftd) ben

etften, $etr Sfeutenant SWüOet ben jweiten Sedjer unb -§ett
Sieutenant Saumann ten btitttn SPtel«.

©a« ©rgcbnlg be« jtoelten SRenntage« ift folgenbe«:

Stabfabren (©iftanj 3200 SWeter): 1. Srci« Sllfr. ©djwatjen»
bad), Sbalweft, 370 ©efunben, 2. Sflrei« Sbr. Ärüfe, Sütfd),
385 ©ef., 3. Sref« St. Slnbcrau, glawtjl, 387 ©ef., 4. Sßrei«

SR. SWütf, Soubr», 394 ©ef.

gfadjrennen (©iftanj 1600 SWeter): 1. S"f« Knccbt, Strlfüe«

rle.Dbetlfeutenant, Sörld), 124 ©efunben, 2. Sret« g. be Soij«»

©ragoner»Dbcr!feutcnant, Saufanne, 125 ©ct., 3. SPrei« ©.
Sadjcfen, ©ragoner'Sieutenant, Sürid), 135 ©ef.

£ürbenreften füt Sferbe aller Sänber (©iftanj 2400 SWeter,

Jpütbcn 90 dentfmeter): 1. Stci« g. be 809«, 191 ©efunben,
2. Srel« 3. Änedjt, 192 ©ef., 3. Srefg ®. Süfeelfdjwab, ©ta«

goner.SISadjtmeifter, SWagben, 201 ©ef.

Dffijfer«»3agbrenncn für Dffijfete bet fdjweljerlfdjen Sltmee

auf ©lenftpfetben (©Iftanj jitfa 3000 SWetet, fürten bf« 1

SWetet, ©täben bi« 3 SWeter): 1. Srel« g. be So»« (400 gr.
nnb Sedjer), 2. Srci« ©. Sadjofen (400 gr. unb Sedjet), 3.
Srci« ©ragoner.Sieutenant SWüffer, Sürfdj (300 gt.).

2lbfdjfeb«tenncn, füt Sfetbe, ble gelaufen, abet nodj fefnen

Sref« erfjaften baben: 1. SPrei« ©r. £a«let, Sürid) (500 gr.),
2. Sreiä ©tagoner ©djaub, SWagben (100 gt.).

©amit wat ba« bfe«Jäbrtge SRennen beenbigt, ba« »on Slnfang

an bt« jum ©djluffe ben beften Setlauf genommen Ijatte unb

butd) fefnen Unfall geftött wutbe.

gaffen wft — fagt ket Äottefponbent ber „SR. S. S." — bfe

©Inbrücfe, bfe wir wätjrcnb bfefe« SRennen« empfangen batten,

jufammen, fo muffen wft »or aden Singen fonftatften, bag blc

SReitfunft in ben lefeten Safjten bet un« erfjeblfdje gottfdjrltte
gemadjt Ijat. SRamenttldj jefgte fidj im SWilftärteften etne tjödjft

anerlcntten«werttje, wefentlldje Seffetung. @« wutbe an ktefen

jwef Sagen efn etfreuftdje« 3eugnfg baoon abgefegt, bag unfete

Dffijiere unb ©olbaten cnetgifdj unk fteiglg an tet Sltbelt ftnb.

©le SWilität«, weldje bfefe« SWal titten, baben ©fjre eingelegt.

Slud) ba« SPferbcmateifal jefgte umwgleldjtldje gottfdjtttte. 3cbet

©portsman wfrb an bem frtfdjctt, flotten unb fdjnelbfgen SRennen

feine greube geljabt ljaben.

— (Eine @tlte.) ©urdj alle fdjweijerffdjcn Seitungen bat

nadjfteljenbe SRotij ble SRunbe gemadjt unb ju »feten Äommen«

taten, Seltattlfeln u. f. w. Slntag gegeben, ©ie SRolfj lautete:
©en „Sippen}. SRadjt." witb gefdjticben: „Sffife idj au« gutet
Duelle »ernefjute, fft feften« ber Sefter bet fdjwefjetffdjen Sltmee

ein ÄoHefttofdjtttt beim SunbeStattje in 9lu«fid)t genommen,

babin gebenb, bag eine gewiffe S:itung«ftitif, weldje, obne bet

Sltmee itgenb etwa« ju nüfeen, ba« Settraucn (n bie gübtet unb

bie ©l«jiplln unlctgtäbt, fn 3ufunft jut Setantwottung gejogen

werten fann. @« bütfte fidj wabrfdjefnlidj um efne gefefegebe»

tffdje 3ntetptetat(on be« Scmma 3 be« Sltt. 55 bet Sunke«»cr»

faffung (Sregfrefbeltartlfef) banbeln. ©a« betteffenbe Scmma

lautet: „©em Sunbe ftebt ba« SRedjt ju, ©ttafbeftimmungen

gegen ben SWtg6raudj bet Stcffe ju erlaffen, ber gegen ble ©fb«

gcnoffenfdjaft unb fbte Sebörben getfdjtet tft."
„©« ift Mar, bag Seltung«artilel, welche SWIgltauen untet ble

©olbaten gegen ffjre gütjtet fäen, ein SW fgbtaud) ber treffe finb,

ber nfdjt allein gegen tie eibgenöffifdjen Sctjötfcen (unk al« fotdje

fink Ijoffentlfctj bfe Äommanbanten fdjwefjerifdjct «tfsffionen ju
bettadjten) getfdjtet fft, fonbern nodj »felmebt gegen ba« SBobl

unb bfe 3nteteffen bet ©Ibgenoffenfdjaft."

Sffiir fönnen beftimmt »erfidjetn, bag in biefet Sejiefjung jwf«
fdjen ben ©tofftonären fefn SWefnung«au«taufdj ftattgefunben §r.
©fe Sit.'SRcbaftfon ket „Slppenj. SRadjt." mödjten wit aber et«

fudjen, ffjre ©ntenjagfc auf ein anbete« at« ba« mtlftätffdje ©e>

btet »erlegen ju wollen.

— (3H>fdjte».?6atlUtt.) Slm 24. ©eptember naljm £eit
Dbetft ». Sali« im Soflege »on öolomblct Slbfdjfeb »on ben

Dfftjieren bei II. ©ioifion, bie jafjltefd) »etfammelt waten unb

bem fdjefbenben Ättf«lnfttuftot in »ctfdjiekenftct Sffieife Iijren
©anf unb ifjre Sunelgung ju etfennen gaben. .Jperr ffl rfgafceobcrft

©acc fjfeft bfe Slnfpradje SRamen« ber Dffijfete. Sn bet Äan«

tlne ju -iotomblet folgte fobann ein Slbfdjfeb«banfett.

— Sern. (Senfmal bei et. Sliltoiti?.) ©et Dffijfer«,
oetefn »on SRfbau unb Umgebung bat mit $ülfe »on ©emefnben

be« ©eefankc« unk sptloaten ka« fm Sabre 1824 jum Slnfcenfen

an bfe am 5. SWätj 1798 bei ©t. SRfffau« ©efaüencn ettfdjtete
©enfmal tenosften laffen. ©ei SRegfetungetatb b«t ftdj bei bet

am ©onntag ken 11. Dftobet, SRadjmittag«, ftattftnbtnben ©ir»

weibung be« ©enfmal« butdj efne Hberbnnng »cttteten laffen. —
Stf« gefttebnet wat bejcfdjnet «rjett ©r. Sanier. — Uebet ba«

©enfmal felbft betidjtet bet ,,©djw. .§. <3." fotgenbe«: ©a«
©enfmal ift fjübfd) tenooitt, einfadj unk wütbfg bebt e« fid) ab

»om «ffialfesfaume. Sluf fdjön mit ©rün abgegicnjtcm unb tjalb«

freUfötmlgcm Stafee erbebt ftdj nun auf breitem ©ranltfodel ket

Dbeli«f, ket butdj kfe «§anb be« Sftbbauet«, .ipeitn Sautenti fn

Setn, wiebet gefotmt unk »etjüngt worben ift. ©le 3"fdjrift,
„§(ct fielen am 7. SWätj 1798 ble Äämpfet füt gteiljeit uno

Satctlanb", kie Warnen bet ©efattenen, wfe kie «ffilfcmung wut«
ben ebenfatt« wfebet erneut unb um ba« ©anje jiebt ftdj nunmetjt
efn bübfdjc« elfetne« ©clänbet. ©0 ift, ©anf ben Semüfjungen
be« Dfpjfet«»etcfn« »on SRfbau, bfe gewefbte ©tätte efnfadj unb

wütbfg gcfdjmüdt unb kfe 8otbeet< unb ©fdjenfränje, bie am

guge be« ©enfmal« lagen unb bie »on »rrfdjiebenen ©citen ge»

fpenbet wotben finb, waten efn Scugnfg, bag audj in unfeten

Sagen etjtenb ber Äämpfet »on bamal« gebadjt wirb.

— SHeuenbnrg. (Gcbrengeftijent.) ©et Staatsrat^ wftmete

Jpettn Dbetft 3acob ». ©all« anläglfd) fefne« Slu«fdjefben« au«

kern SWIlltätblenfte unb fn Slnerfennung feiner gelelftctcn ©fenfte
al« ffreisfnftruftor bet II. ©ioifion einen golkenen (Sbtonometct.

©le §§. ®taat«rättje ©omtejfe unb «Petftp(crie=®te(ger über«

refdjten Jpctrn ». ©äff« bfe« ©efdjenf, fnbem fie ibm ben ©anf
fce« ©taaUratt)« au«fpradjen für ben ©eift bc« Sffiofylwoden«,

tet ©outtolfte unb bc« guten ©fnsernefjmen«, weldje ket Dbetft
fn feine Sejlebungcn mit ket Sesötfetung unb ben fantonalen

Sefjörben ju legen unb fortwätjrenb ju bewafjren wugte.

« tt 8 l • t I.

Defterreiaj. (©a« matfne« tedjnifdje Äomite.)
©lefe« neutteftte Dtgan bei Ätfeg«matinc fft al« efne Sercinl»

gung ker bl«ber beftankenen permanenten Slttlllctie« unk ©djlffbau«

Äommiffionen, beten erftere ifjten ©ife In Sola, lefetete in Srieft

tjätte, ju bettadjten.

©et «ffiitfung«ftei« biefe« Äomite'« umfafjt fämmtlidje tedjnifdje

Stoelge ker SWacine unb ift ba«felbe at« tedjnifdje« .$llf«organ
be« SReldj«»Äricg«minffterium« (SWatine»©eftfon) baju beftimmt,
bie gottfdjritte ber marlnejtcdjnffdjen «ffiiffenfdjaften ju »erfolgen,

©tfinbiingen ju prüfen, Serfudje ju beantragen unk fcutdj jufittj«

ren, übet ble ©Infübrung »on SReuerungcn Slnttäge ju ftellen

unk tecbnifdje ©utadjten übet ble bet Srüfung »ntetjogenen

©cgenfiänke auf wiffenfdjaftlldjet ©runklage, abjugeben.

©a« marlnotedjntfdjc Äomite bat feinen >atnt«fti} tn Sola unb

fteljt unter Seitung etne« Äontte«Slbmltal« al« Sräfe«, einem
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winner: t) Dragoner-ÖberlieuteNänt Hûrlimann, Zürich, 2)
Dragoner-Lteutenant M. Müller, Zürich, 3) Dragoner-Lieutenant

W. Baumann, Zürich. — Zu diesem Rennen hatten sich nur
etwa 10 Theilnehmer eingefunden.

Bet dem Jagdrennen ereignete sich an der Piste, wo die Herren
sich zum eigentlichen Preisrennen wieder ordneten, ein Mißver-
stZndniß. Nur Herr Dragoner » Oberlieutenant Müller folgte
dem Fuchs und langte als erster an; die Jagd, welche entgegengesetzt

abgeschwenkt hatte, wurde «on Arttllerie.Oberltcutenant
Knecht geführt. Letzterer folgte als zweiter hinter dem Fuchs an.
Da« Rennen wurde al« ungültig erklärt und sofort von der

Gesellschaft (Herr Knecht, der bereit« zwei Mal geritten hatte,

enthielt sich der Betheiligung) nochmal« geritten. Die Distanz,
welche in diesem zweimaligen Ritt zurückgelegt wurde, betrug
6000 Meter! Herr Oberlteutenant Hürlimann holte sich den

ersten, Herr Lieutenant Müller deu zweiten Becher und Herr
Lieutenant Baumann den dritten Preis.

Da« Ergebniß des zweiten Renntage« ist folgende«:

Trabfahren (Distanz 3200 Mete'): 1. Preis Alfr. Schwarzem
bach, Thalweil, 370 Sekunden, 2. Preis Cbr. Krüse, Zürich,
3Sd Sek.. 3. Preis A. Anders», Flawyl, 387 Sek., 4. Preis
R. Mült, Boudry. 334 Sek.

Flachrennen (Distanz l6«0 Meter): 1. Preis Knecht, Artille-
rie.Oberlieutenant, Zürich, 124 Sekunden, 2. Preis F. de Loys,

Dragouer-Oberlteutenant, Lausanne, 12S Sek., 3. Preis E.
Bachcsen, Dragoner-Lieutenant, Zürich, 135 Sek.

Hürdenreiten für Pferde aller Länder (Distanz 2400 Meier,
Hürden 90 Centimeter): 1. Preis F. de Loys, 191 Sekunden,
2. Pret« I. Knecht, 192 Sek., 3. Preis S. Lützelschwab, Dra-
goner-Wachtmeister, Mägden, 201 Sek.

OifizierSsJagdrennen sür Ofsiziere der schweizerischen Armee

ans Dtenstpferden (Distanz zirka 3000 Meter, Hürden bis 1

Meter, Gräben bis 3 Meter): 1. Preis F. de Loys (400 Fr.
und Becher), 2. Preis E. Bachofen (400 Fr. und Becher), 3.

Preis Dragoner.Lieutenant Müller, Zürich (300 Fr.).
AbschtedSrennen, für Pferde, die gelaufen, aber noch keinen

Preis erhallen haben: 1. Pret« Dr. Haslcr, Zürich (500 Fr.),
2. Preis Dragoner Schaub, Magden (100 Fr.).

Damit war das diesjährige Rennen beendigt, das »on Anfang
an bt« zum Schlüsse den besten Verlauf genommen hatte und

durch keine« Unfall gestört wurde.

Fassen wir — sagt der Korrespondent der ,N. Z. Z." — die

Eindrücke, die wir während diese« Rennen« empfangen hatten,

zusammen, so müssen wir »or allen Tingen konstatiren, daß die

Reitkunst tn den letzten Jahren bet un« erhebliche Fortschritte

gemacht hat. Namentlich zeigte sich im Milttärretten eine höchst

anerkennenêwerthe, wesentliche Besserung. E« wurde an diesen

zwei Tagen ein erfreuliches Zeugniß davon abgelegt, daß unsere

Ossizterc und Soldaten energisch und fleißig an der Arbeit find.

Die Militärs, welche diese« Mal ritten, haben Ehre eingelegt.

Auch da« Pferdematertal zeigte unvergleichliche Fortschritte. Jeder

Sportsman wtrd an dem frische», flotten und schneidigen Rennen

seine Freude gehabt haben.

— (Eine Ente.) Durch alle schweizerischen Zeitungen hat

nachstehende Notiz dte Runde gemacht und zu vielen Kommentaren,

Leitartikeln u. s. w. Anlaß gegeben. Die Notiz lautete:
Den „Avpenz. Nachr." wird geschrieben: „Wie ich aus guter
Quelle vernehme, ist seitens der Letter der schweizerischen Armee

ein Kollekttvschrttt betm BundeSrathe in Aussicht genommen,

dahin gehend, daß eine gewisse Z:It»ngSkritik, welche, ohne der

Armee irgend etwas zu nützen, da« Vertrauen tn die Führer und

die Disziplin unlergräbt, in Zukunft zur Verantwortung gezogen

werden kann. ES dürfte sich wahrscheinlich um eine gesetzgeberische

Interpretation de« Lemma 3 des Art. 55 der Bundcsverfassung

(Preßfrethettartikel) handeln. Das betreffende Lemma

lautet: „Dem Bunde steht da« Recht zu, Strafbestimmungen

gegen den Mißbrauch der Presse zu erlassen, der gegen dte Et»,

genvssenschafr, und ihre Behörden gerichtet ist."

,E« tst klar, daß Zeltungsartikel, welche Mtßirauen unter dle

Soldaten gegen ihre Führer säen, etn M ißbrauch der Presse sind,

der ntcht allein gegen die eidgenössischen Behörden (und als solche

sind hoffentlich die Kommandanten schweizerischer Divisionen zu

betrachten) gerichtet ist, sonder» noch vielmehr gegen da« Wohl
und die Interesse» der Eidgenossenschaft."

Wir können bestimmt versicher», daß in dieser Beziehung
zwischen den Divistonären keln Meinungsaustausch stattgefunden hr'.
Dte Ttt/Redaktion der „Apprvz. Nachr." möchten wtr aber

ersuchen, ihre Entenjagd auf ein anderes als das militärische Gebiet

»erlegen zu wollen.

— (Abschiedsbankett.) Am 24. September nahm Herr
Oberst ». Salis im College »on Colombier Abschied von den

Offiziere» der II. Division, die zahlreich versammelt waren und

dem scheidenden KreiSinstruktor in vcrschicdenster Weise ihren
Dank und ihre Zuneigung zu erkennen gaben. Herr Brtgadeobcrft
Sacc hiclt die Ansprache Namen« der Offiziere. In der Kantine

zu Colombier folgte sodann ein Abschted«bankett.

— Bern. (Denkmal bei Ct. Niklaus.) Der Offizier«,
verein »on Nidau und Umgebung hat mit Hülfe »on Gemeint«»
de« Seelande« und Privaten da« im Jahre 1824 zum Andenken

an die am 5. März 1798 bct St. Niklau« Gefallenen errichtete

Denkmal renoviren lasscn. Dcr Regiernng«rath hat sich bet der

am Sonntag den 11. Oktober, Nachmittag«, stattfindenden

Einweihung de« Denkmal« durch etne Abordnung »ertrcten lassen. —
Al« Festredner war bezeichnet Herr Dr. Bählcr. — Ueber da«

Denkmal selbst berichtet der „Schw. H. C." folgendes: DaS

Denkmal ist hübsch renovirt, einfach und würdig hebt eS stch ab

»om Waldessaume. Auf schön mtt Grün abgegrenztem und halb,
kretsförmtgem Platze erhebt sich nun auf breitem Granitsockel der

Obelisk, der durch die Hand de« Bildhauer«, Herrn Lamenti in
Bern, wieder geformt und verjüngt worden ist. Die Inschrift,
.Hier fielen am 7. März 17S3 dle Kämpfer für Freiheit und

Vaterland", die Namen der Gefallenen, wie dle Widmung wurden

ebenfall« wieder erneut und um da« Ganze zieht sich nunmehr
ein hübsche« eisernes Geländer. So ist, Dank de» Bemühungen
deS OsfizierSvereinS »on Nidau, dic geweihte Stätte einfach und

würdig geschmückt und die Lorbeer» und Elchenkränze, dle am

Fuße deS Dcnkmalê lagen und die »on »erschiedknen Scitcn
gespendet worden sind, waren etn Zeugniß, daß auch in unseren

Tagen chrend der Kämpfer »on damals gedacht wird.

— Neuenburg« (Ehrengeschenk.) Der Slaalsralh widmete

Herrn Oberst Jacob ». Salts anläßlich seines Ausscheiden« au«

dem Militärdienstc und tn Anerkennung seiner geleisteten Dienste
al« KreiSinstruktor der II. Division etnen goldenen Chronometer.

Die HH. Staatsräthe Comtesse und Peittpierre-Stetger öber-

retchrcn Herrn ». Salts die« Geschenk, Indem sie ihm dcn Dank
de« StaatSrath« aussprachen sür den Geist dcê Wohlwollens,

der Courtoisie und deê guten Einvernehmen«, welche der Oberst
in seine Beziehungen mit der Bevölkerung und den kantonalen

Behörden zu lcgcn und fortwährend zu bewahren wußte.

Ausland.
Oesterreich. (Da« marine - technische Komite.)

Diese« ncukrctrte Organ der Kriegsmarine ist als eine Vereinigung

der bisher bestandenen permanenten Artillcric- und Schiffbau-

Kommissionen, deren erstere ihren Sitz tn Pela, letztere in Trieft

hatte, zu betrachten.

Der Wirkungskreis diese« Komite'« umfaßt sämmtliche technische

Zweige der Marine und 1st dasselbe als technische« Hilfsorgan
de« Retchs-Kriegêministeriumê (Marine-Sektion) dazu bestimmt,
die Forlschritte der marlne-techntschen Wissenschaften zu »erfolgen,

Erfindungen zu prüfen, Versuche zu beantragen und durchzuführen,

über die Einführung von Neuerungen Anträge zu stellen

und technische Gutachten über dte der Prüfung unterzogenen

Gegenstände auf wissenschaftlicher Grundlage, abzugeben.

Da« marine-techntsche Komite hat seinen Amtssih tn Pota und

steht unter Leitung eine« Kontre-Admiral« al« Präses, einem
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